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It{o Cm Mtmvm-Crry

Dr. Tn'uong Mintrl Ve, R.ektor des Folyteahnia fmstitute of'Ho Chi Mimh Cify,
leitete am V.2.1991 das Gespräch, an dern die Frofessoren Dr. Ing. T. N.
Huychi (Chernische Technilq Verfahrenstechnik), Dr. Dao Van T-uong (Head,

Research fu{anagement and International Relation Of,fice), Hoang Dinh Tin
(R.esearch Center of Thermal equipraent and R.enewable Energy), Prof. Dr.
Hai (Laserforschung) u. a. teilgenommen hatten. Trotz einer äußerst prekären

Finanzsituation entwicn<elte ramn im Folytechraic Institute eigene Frojekte (an denen früher auch Ef,W
beteiligt gewesen war), die den unnaittelbaren "Tramsf,etr" auf die tsedtirfoisse der hreiten tsevölkerung zux'n

Ziel haben. U. a. beschäftigte rnara sich mit drei wicnrtigen umd unterst[itzumgsw[Irdigen Forscnlungs-
projekten:

Flafen von Saigon
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-Das enste Fro.iekt gehörte in dem Greirzbereicla van
Medizi#Fnlysitr<. Es laamdeite sich daLbei srxn die Er-
ziei*ng von Heinerfonger: rmit F{iffie von tr-aseninjendionem

arastatt rmittels der gämgigem nmjektionsspritzem, wociurch
vor allem die Ühertragullg von Kramlkn:eiten ( wie AIIDS

oder Hepatitiis) venarieden werdlen nrommte. Außerdema
effifien, z. ts. bei Kindlemr, der Sctr-:rmerzefFekt. Nlara hatte
eimem Apparat emtwickelt, mit dlessen F{infe 1, 2 oder 3

Injektionen in verschiedener Tiefe appliziert werden
komten. Der Weg zur F{eilung meit derm Mikroconaputen
sei miclat me}lr weit, wtlrde rnir erknärt. Man trmbe mit
dern Gerät hereits viele Kraran<heitem geheilt, z.B.Para-
lyse. In Saigon - wo der tr eiter des (regionalen hzrv.
stäcltischen Gesundheitsprograxnrns die praktische hzw.
therapeutische Anwemdung der neuen Metlaode geneh-

rnigt hatte, warem sechs F{eilungs{?ilXe zu verzeichnen.
Urn das l-asengerät weiter zu entwickeh, ä vervoll-
kornnanen und es fu'n tr-ande zu verbreitem, sei die }Iilf,e
internationaler Organe erforderlich. Bisher habe man
Xediglich Gelegenheit getraht, das Gerät efuTer franzö-
sischen Delegation vorzufünmen, die sich mit der l-aser-
foa'schung befaßte.

Frof. Tim beschäftigt sich seit 1978 ndt Aspekten der
Sonnenenergie, wobei es um die Wassererwäfl:flung, um die Trocknung von Früchten (Reis) und um den
Komplex "Sonnenhatterie" (Strom, n icht) geht. In S,üdvietnarn, heißt es, seien filr Sonneraenergieprojekte
gute Bedingungen gegeben; dlie Energie sei stärnrer als fun Norden, die zur Verfügung stelaende Zett der

Nutzumg sei länger. Das Froblern der T'rocknung
vom F'rtictrrten etc. sei für die Voil<swirtschaft außer-

ordenttrich prekär. Während der R-egenzeit könne der
R-eis nicht getrocknet werden, wodurch Ernteverluste
in F{ölae von 15 - 20% entstünden. Die Universität
habe eine Troctrrnungstechnik entwickelt, es gebe

.iedoch noch viele praktische Schwierigkeiten. Das
Eaurnaterial sei zu teuer; der "Spiegel" werde
schneller unbrauchbar als z. B. die Plastikspiegel,
wie man sie imn Westen benutze. Auch felde es an
Meßgeräten zur Messung den Energiestärke ina Sorm-

mer etc.

Cn:lorophiltn'emmung (Synttlese von Vitarnimen- z. E. Vitamin A : Zitronemön; Atherische Ole, z. ts.
JEucatrypton, N4entol). Was das ÖSW Olrett betraf, so war ntran vor allema an "Sandwich"-Frojekten
interessiert. Dera Frornovendem ("Aspirantem") wurde im der R.egen eim Zeitraurn vom 5 Jahrem ftir die
Fronaaotion zugehinXigt. Während dler Dauer eines Jalm'es sollte ausgewähiten Kamdidaten die Mögnichkeit
gehoten werdem, ira der tsRD n-ahorarheit zu hetreihen und sich die enatsprechemde Methodologie
anzueignen.

Hotel Rex in Ho-Chi-Minh-City

243



.i:
*."
i!i,-

ä!r

!&,r ,t". .. ii1
' _$r iil i : :,il

:'r§',;',f,.1rli
.Ir,.il

i'':1r.l.;:..:| ...N r, ll
l. . ;',

: ]}:j :Li :.:!.i .:i.'1,':.' ,.-r:' r,l,f., , i.i ,.,.:

, ;1.: , '*,i. i l

,,*ii :.' ,:r" i.,U-"i;ä * u.

-
Bemerkenswert erschien mir der hei dieseml Fartner in Ho-Chi-
Minh-City vorherrschende Realisnaus und Fragnratismus, der
sich wohntuend von hochtrabenden Plänen und unerfünlbarell
Träumen anderer akadenaischer Farhner unterschied. So wurde
dem sclrittweisen "learning by doing" der Vorzug gegeben vor
unrealistischen Aspirationen nach derar Muster der berührnt-
ber{lchtigten "tr'ünfiahrespXäne", wie sie von den totalitären Staa-
ten jeder Couleur so gern propagier wurden. Die Leuto von Sa-
igon rnachten sich darüber mit dem Slogan lustig: "Der Anfang
ist eim Elefantenkopf, das Ende ein Mäuseschwanz!"

ha einern Gespräch mit dern Fräsidenten des I{o- Chr-M[in&-City
Natiomal Cemten'fbr Scfiemtilffic Reseanch, Da". F{o Thoang und
Nguyen Huynh Mai, sowie Frof'. Dr. Tran T'hoai, über die
Zusantrnenarbeit mit dern OSW wurde der Akzent auf den
tsereicnr "unrweltschutt' geleg! Kooperation wurde zuallererst
als Austausch von ldeen verstanden, woran es irn eigenen
Kontext tiber Jahrzehnte gernangelt hatte. Dazu kam die
Zusammenarbeit nnit dem OSW auf dem Stipendiensektor. In
diesern Zusarnmenhang hahe ich eine R.eihe von Kandidaten bz
Kandidatimnen interviewt. Einige von ihnen kormten ermutigt
werden, sicle dem eigentlichen Auswahlverf,ahren zu stellen.

Sehr bezeichnend für das fortschreitende Tauwetter inn Lande war die mir in t{o-Chi-Minh-City gestellte
Frage, oh die Stipendienbewerber der Kirclee angehören nnüßten!

Die {Jniversity of'Agnicadture amd lForestry Ho-
Chi-M[im&-C[ty trug die Verantworüung für For-
schung u. Lehre fu'n Bereich Mitte-Süd des I-andes.
Präsident ist Frof. Doan Dien. An dem Gespräch nait

diesem nahrnen u. a. teil: Dr. Giang Thrang (Fores-
try), Dr. ltrinh CongThanh (Researctra) und Prof. Ho
Xuan Cac (Wood products, Agricultural Forest
lnstitute). Die Universität mit 3.500 §tudenten und
tr-ehrern (davora l0% rnLt einena Fostgraduierungs-
grad) venfügte tiber 10 F akultäten und 2 Zentren, u.a.
T-andwirtschaft (rnit Nachdruck auf, Kautschun<-
nmltur), Tierzucht und Tiennedizin, Farrn- unct Forst-
naaschinen, n-andwirtsctrrafts- u. F orst- Ol<onornie,
Wasser-Fischereiwirtschaft, Forstwirtschaft, Hotrz-

technoXogie, English Language Center, Micro-
oomaputer l-aboratory. Starker Akzent der Arbeit trag

auf Aspektem der Forstwirtschaft. Die b,estem Wälder
befanden sich im S{iden. Dahei wurde die stämdige

Abtraolzung zur nandwirtschaftliohem Nutzung der
entforsteten F'näcnaen zu einern imnxner sonawierigeren Frobnenrx. Nördnioia vom Saigom warem zudem die
Folgen den'amreril<amiscnaem lBmtnauburagshomrhardiemnemts hei tsäumaem umdlanderem Fflamzem mocla ilruner zu
sp'[Iren. Dies war unaso tragischer als Vietnama total von seimer n-aradwirtscnaaft ahlaing. Das T'ermaitem-
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prohlera rmachte auch den Menschen
rina südtrichea Teil des lLandes schwen

zu schaßen. nrnsgesarmt galt es frlr
die vietnamesischen Wissensclaaftner,

mrögnichst sctmeil ,Anschlurß an den

imternationatrem Kenntnisstand zu
gewimnen.

Aruf dene Weg von der University of
Agriculture and Forestry über die
lange tsriloke, welohe den SaigorafXuß

übenspannt, zurück zu naeinern Ftrotel

beeindrucn<te mich die übera rs üppige

Natur mrit den grünen R.eisfe,ldern, den

![ahakplantagen (es wird vien ge-

raucht im Vietulam) und den Weideflächen. Besonders ist nain die Eimlkehr im eimern Gartermestaurant in

Eriruaerung geblieben, derur die Speisera er-

schienen dern Frernden doch recht ungewohnt:

Unser Gericht bestand ausschließlich aus ro-
hen Kräutern und Elättern, die wie eine super-

dicke Zigarre gewicketrt und in irgendwelcnle

kräftig gewürzte Soßen getunkt wurden, ehe

rnan sie, zwisohen Daunnen und Zeigefinger
gepreßt - mit der Hand zunn Munde ftihrte.
Dabei wurde ich sehr an Korea erinns6 , 1ryo

Dr. Wonr Yong Kang rarir einrnaX durch seine

Sekretärin, meine Tischmachbarin, auf das

Komrrnando - Sagen Sie "A" - eine Portion
R.eis, die diese mit den Stäbchen kunstvoll und

fix in ein Salatblatt gewickelt hatte, zu Munde

führen trieß ...

Hotel bekam ich Eesucla von Frau FJluong und Kind
und konnte Grüße des in Deutschland studienenden

Farmilienvaters hestellen. Während wir urns

unterhieXten, tauchte vor dena Hotel eine Hoch-
zeitsgesellschaft auf,. In nnanchen Kutrturen bedeutet

eine Hoctrzeitsgesellschaft so etwas wie ein gutes

Ornen! - rdcht aber für die Vietraamesen, für die es

sich dahei eher um ein ungünstiges Zeichera handelte.

Eesser sei ein Trauerzug, erklärte nnir einer unserer

Stipendiaten! Warurn? Nun, meinte er, da kann sozu-

sagen alles nur hesser werden ...

Mit der agilem und geschäftsttichtigen Chefin des

kleinen R.eisehtiros im meinem [Iotel miachte ich meich

wälrrend m,reier freier Stulden zu einer kurzen sight-
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-seeing-Tour auf, wobei wir irnrner zwischen Flunderten
von Motos Slalorn fuhren, auf denen häufig schwarz-
bezopfte Frauen mit aufgesparurtern Sonnenschirrn
thronten, eful typisches Merkmlal des vietflamesiscXaen

Stnaßenverkelus. Der Weg führte ums zum Uf,er des

Saigonflusses rnit antiken }trafenanXagen einsctrließnich
einer jener "gußeisernen" Kanonen aus der Kolonial-
zeit, umd dann weiter zur Katnaedrane, vorbei an einor
großen Moschee und einem chinesischen T'enapel
mitten ia, der Stadt bis zum Tiergarten mit seinen
riesigen, uralten Bäurnen.

Instruktiv und zugtreich beklenarnend war ein Gang
durch das War Museurn, wo vor allen Dingen die
Erinnerung an den schrecklichen Krieg neu geweckt
wurde: durch die exponierten gigantischen arnerika-
nischen tsornben, die kolossalen Paßzer, den Hub-
schrauber nrit schußbereitern Masctrrinengewehr im der
Einstiegsluke und dann vor atrlem jene schreckiich,en
Bilder, die mittlerweile in der ganzen Welt bekannt
geworiden sind. Inf,olge des vietnamesischen Engage-
ments in Kamhodscha nahrn unter den Exponaten auch
der Krieg gegen Pol Pot einen nicht geringen Raum ein.
Für den Europäer war aber auch eine ausgesprochere

antichinesische Abteilt ng des War Museurns in Saigon
von hesonderern Jlnteressg nicht nr.lr wegen des sog. "klefurerx" Grenzzwisclaenfalls von 1979, sondena
gerade auch wegen der bis in die zlvanziger Jahre zur{icXrgehemden "Spionaagefünle" eto. etc.

Das bertlhnate Ho-Chi-Mimh-Museurn auf'einem Schiff am Quai hatte icla bereits bei einer frütrleren
Gelegenheit zusammen mit Chau besucht, die naich darmans rnit verhaitenem aber erX<erurbareaZorn davon

abgehatrten hatte, einem armen
Eettler einen kapitalistischen
obulus zu entrichten. (Das verderbe

die Sittera, bedeutete sie mir.)

Eine besondere F'aszination übte
das berührnt-berüchtigte Tunnel-
system irn Hfuternand von Saigon

auf jeden Eesucher aus. Eire rnan

es erreichte, passierte man den
grossen Friedho{ auf dem mara der

unzäkrligen Opfer des Krieges zu
gedemkem ptlegte ... Diese Gedenk-

stätte rnit zahireichen gepfXegten

Grabpiattem verfehlt ihre \\rirkung
auf den Eesucher nicht. Das Trua-

melsystenm verbarg während des
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Das Tururelsystem des Yietcong im Gebiet von Saigon Geheimer Eingang des Tunnelsystems von Saigon

Friedhoffür die Opfer des Krieges bei Saigon



-Krieges das FllauPt-

quartier namnaafter
Kommandetlre des
Vietcong, dler subver-

siven revolutionären
Streitkäfte, die ganz

entscheidend zurn Zer-
fall des südrzietname-

sischen Regimes bei-
getragen haben. Bei
den Tunnels angekorn-

men, wo ein Af'fcheel

als Arttranrtion finr die
Touristen auf, dem Ast
eines Laubbaumes sei-

ne Possen vorf,ilhrte,
sind fün den Unl«rndi-
gen die geheimen Zu-
gänge zum Höhlen-
system selbst bei sehr l«itischer visueller Kontrolle nicht erkermbar. Was wie ein Ameisenhaufen aussieht,

entpuppt sich bald als ein Teil des Entlüftungssystems; die kleine Kreuzung zweier Waldpfade verdeckt in
Wirklichkeit einen geheirnen Eingang in den Tunnel. Meiner Körpergröße wegen und auch, weil ich es rnir
nicht erlauben konntg mit maeiner R.eisebekleidung eventuetrl irgendwo efuT Stück auf deme Hosenboden zu
schtriddern, laabe icla das lfurmelsystem nicht von seiner Iatrenansicht lrcr in Augenschein genornnaen. Dies
{iberließ ich ein paar jungen tr-euten aus Japan oder Amerika. Ührigens v,,urde rnir zurn Abschied vore den

waclhlaahemden Milizem efue alte Kriegswaffe zurn Kauf angehoten!!! Xch wäre damrit nicht weiter als his
zurn Flughafera gekonamaen ...
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Ho-Chi-Minh- CiW 8.2.199 I

Ich sitze im Restaurant des Rex-Hotels, wo rnan besser europäisch ißt als im Hotel Caravelle,
in dem ich wohne.

In Flanoi war ich wieder ina selben Zknmer untergebracht wie 1988. Da kamte ich mich mit
dern Gurlen und Negativen also schon aus.

Die letzten Tage waren sehr anstrengend. [n Flanoi gab man mir "tr<ein Pardod'; ich mußte von
früh (wirklich früh!) bis spät rotieren! Und'das Zirnlrler irn Hotel bot mangels Bequemlichkeit
und einer entsprechenden Eeleuchtung keine Mögtichkeit zur Erholung. Zweimal ging das
I-icht aus und ich benötigte rereine Streichhölzer, die ich früher einmal im Waschzeug aus
einem Hoten in Bangkotr< oder Seoul mitgenommen habe.

tr{ier in Saigoll bin ich - bis auf ein Gespräch fu'n Nationalen Forschungszentrum und ein
Abendessen mit dem Rektor der Technischon Universität morgen, Samstag - praktisch nait
rneinern Arbeitsprogranrna fertlig, Heute morgen bis 14.00 Uhr war ich etwas außerhalh,
jenseits des Saigon-Flusses, bei der Land- und Forstwissenschaftlichen Universitat und fühlte
rnich *unter 

den Eauern", wie ich aus Spaß zu einem der Dozenten, der in Dresden studierte,
sagte, recht wohl. Atrlerdings mußte ich wieder einige ktilinarische Experimente über mich
ergehen lassen! Wenigstens gab es n<eine Schlangen zum Menü ...

Saigon ist im Vergleich zu l{anoi f,ast wie ein anderes Land: wirtschaftlich kutturell etc.
Aber im Norden ist die Gastfreundschaft noch ausgeprägter, fast ohinesisch oder mongolisch!
Allerdings wird dann dem Gast auch mehr zugernutet als im Süden, wo die Franzosen und
Arnerikaner doch tief,ere Spuren hinterlassen haben als in den nördlichen R.egionen des Landes.

Heute bekam ich die erste Zeitung seit meiner Abreise in die Hand - aus Thailand - für 2
Dollar. Sie ist von gestern, bereits von efu'rern Flugpassagier geXesen (kostentroses Exernplar)
und dann in die Hände eines achtjätrigen (?) Zeitungslausbuben geraten, der glücklich war,
daß ich sie ihm abgekauft habe! Für sein erleichtertes Lachen würde ich ihm noch einrnal eine
"Bangkok Fost'o abkaufen!

trch habe meine *aeue" Zetfimgeinem lfuirps geschenkt. Er wird sie erneut vermankten! Das
Abendessen war heute teuer. Ich habe 16 Dollar bezahlt. Dafür waren die lKrabben, mit denen
ich das fuIenü begonnen hatte, fingergroß und sehr schmackhaft. In Europa hätte ich ein
Itreidengeld dafür bezahlen rnüssen.
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